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valde affinis est. Differt tamen ab hac panicula parva, pauperi,

ramis nonDisi 2-nis, quorum primarius non in seeundarios divi-

ditur, séd spiculas alternas circ. 5—6 procreat et secundario basi-

lavi a basi 3-4-spiculato augetur. In A. pannonica ramus primarius

complures secundarios, hi tertianos 1— 4-spiculatos agunt
;
secun-

darii basilares inferne nudi, tertiani ver a basi spiculiferi sunt.

Spiculae varietatis pseudoprocumbentis fere raajores sunt quam A.

pannonieae; 3-florae metiuntur 6 mm. Ceterum omnes species e

grege A. distantis (etiam A. intermedia SCHUR, A. festucaeformis,

convolutci, pseudodistans etc.) inter se arctissime affines sunt

neque certis limitibus circumscribi patiuntur.

Vier neue exotische Sphagna.

Négy új exotikus Sphagnum.
Irta: C. Warnstorf (Neu Ruppin).

I. Sphagnum grandirete Warnst.

(Cymbifolium -Gruppé.)

Pfl. habituell einem kraftigen Sph. centrale ahnlich. Schwamm-
parenchym dér Stengelepidermis 2—3 schichtig

;
Aussenzellen nur

mit vereinzelten Spiralfasern u. einer grossen Oeffnung; Holzkör-

per am alteren Stammtheile dunkelbraun.

Stammblatter im unteven Stengeltheile gross, aus verschmá-

lerter Basis nach dér Mitte verbreitert u. dann in eine breite,

stumpfe, kappenförmige Spitze verschmalert, bis 4 mm. láng u.

2 mm. breit, langs ani kaum gesiiumten Rande gezahnelt. Hyalin-
zellen bis zr Blnttbasis reichfaserig, auf dér Innenflache nur in

dér Ndhe dér Seitenrdnder mit wahren, ziemlich grossen Porén

,

sonst nur mit áhnlichen Pseudoporen wie in den Astblattern

;

auf

dér Aussenseite mit wahren Löchern in dér Spitze, an den Seiten-

rándern u. in grosser Zahl in dér ganzen basalen Blatthalfte

an den Commissuren
,
ausserdem am Blattgrunde selbst mit grossen

Membranlücken

;

im übrigen in dér apicalen Blatthalfte nur mit
Drillingspseudoporen an zusammenstossenden Zellecken.

Astblatter sehr gross, rundlich, mit aufgesetzter kurzer, kappen-
förmiger Spitze, 3—4 mm. láng u. bis 3 mm. breit, sehr hohl, am
kaum gesaumten, schmalen Rande gezahnelt, dachziegelig gelagert

und meist mit dér Spitzen zurückgebogen. Hyalinzellen sdmmtlich
sehr iveit, gewunden, rhombisch bis rhomboidiseh, auf beiden Blatt-

flachen nur in dér Ndhe dér Seitenrdnder mit grösseren wahren
Löchern und aussen ausserdem nur mit solcheu an dér Spitze

;

sonst nur mit Pseudoporen
;

innen zu mehreren grösseren an
zusammenstossenden Zellecken und ausserdem haufig mit kleineren,

meist reihenweise angeordneten an den Commissuren; aussen dagegen
nur mit grossen Drillingspseudoporen au zusammenstossenden
Zellecken.
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Chlorophyllzellen im Querschnitt élliptuch , centrirt oder ein

wenig mehr dem Innenrande genáhert, beiderseits von den eine

Strecke mit einander verwachsenen, innen plánén, anssen convexen,
sehr weiten Hyalinzellen vollhommen eingeschlossen, letztere innen,
soweit sie mit den grtinen Zellen verwachsen, vollhommen glatt.

Faserbander nur zu beiden Seiten dér Clilorophyllzellen wenig
breit in’s Zelllumen vorspringend.

Madagaskar : Androrangobé circa Andevorante. (Hrb. Renauld
et Hrb. PARIS )

Eine schöne, characteristische Art aus dér Verwandtschaft
des Sph. médium.

2. Sphagnum Geheebii Warnst.

(Cymbifolium- Gruppé )

lm Habitus von Sph. cymbifolium nickt zu unterscheiden.

Holz/cörper des Stammes dunkel braunrotli, Schwammparen-
chym des Stengels 3-Schichtig, mit wenigen, sehr zártén Fasern

;

Aussenwande mit je einer grossen Oeffnung.

Stammblcitter meist oval-zungen-bis füst spatelförmig, an den
oberen Riindern meist eingebogen, etwa 1 2 mm. láng und
am Grunde 0,57 mm. breit, bis gégén die Basis reichfaserig

;

Hyalinzellen hd'ufig durch Querwande 1—4 fach getheilt, auf dér

Innenfiáche des Blattes nur in dér aussersten Spitze mit einigen

Löchern
,
aussen dagegen mit zahllosen kleineren, beringten Porén

an den Commissuren dér grünen Zellen und zu. beiden Seiten dér

Querwande hyaliner Zellen, welche besonders gégén die Seitenrander

und nach dem Blattgrande von vielen unregelmassig gestalteten,

grösseren Membranlüclcen begleitet werden.

Astbüschel meist mit 2 starkeren, abstehenden und 2 han-
genden, sckwackeren Aestcken

;
Epidermiszellen derselben mit Spiral-

fasern und Porén Astbldtter ziemlich gross, ruudlich-eiförmig, etwa
1,52 mm. láng und 1,14 mm. in dér Mitte breit, sehr hohl,

mit kurzer abgerundeter kappenförmiger Spitze, dachziegelig ge-

lagert oder mit dér Spitze theilweise etvvas sparrig abstehend.

Hyalinzellen auf dér Innenfiáche des Blattes nur mit ivenigen

klemen Löchern in dér Blattspitze und mit einzelnen grossen Porén
gunz in dér Kálié dér Seitenrander. auf dér Aussenflache mit

Pseudoporen zu dreien, wo mehrere Zellecken zusammenstossen.
Fruchtastblatter sehr gross, breit langlich - ei - lanzett-

lich, die obersten etwa 3,14 mm. láng und 1,3 mm. breit, sehr

hohl, in eine breite, stumpfliche,
etwas ausgerandete, am Rande

gesagle Spitze auslaufend, ungesaumt, nur aus engen, meist prosen-

chyrnatischen
,
sehr dickwandigen und (besonders gégén die Blatt-

basis hin) stark getüpfelten Chlorophyllzellen gewebt, welche nur
Ilin und wieder von sehr vereinzelt auftretenden fibrósen und auf

dér Blattaussenflache mit einer Poré versehenen Hyalinzellen

unterbrochen werden.
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Chlorophyllzellen im Quersclinitt ziemlieh breit - spindel - bis

trapezisch - spindelförmig. mit verdic/dcn Seiten - und Aussenwanden,
entweder nur auf dér Blattinnenflache oder beiderseits freiliegend,

Lumen elliptisch, nicht centrirt, sondern mehr dem Innenrande

genáhert; Hyalinzellen ausseu stárker convex.

Brasilien : Rio de Janeiro, in Torfsiimpfen im Sept. 1822.

lég. Beyrich. In Hrb. Leipzig als Sph. cymbifolium var. squarro-

sulum. — Durch Geheeb erhalten.

3. Sphagnum commutatum Warnst.

(
Subsecundum- Gruppé.)

Pílanzen in niedrigen, gedriingten, graugrünen Rasen (ob

immer?) und kabituell gewissen Formen des Spli. cuspidatum
ahnlich.

Epidermis desStengels einschichtig, Holzkörper bleich, Zellen

derselben wenig verdickt.

Stammblcitter dreiechiy-zungenförmig, 1.3 mm. láng und etwa
0,72 mm. am Grunde breit

;
an dér breit gestutzten Spitze geziihnt,

rings schmal und gleich breit gesaumt, mit grossen Óhrchen.
Hyalinzellen bis zum Blattgrunde reichfaserig, seiten hier und da
eine Zelle durch eine schrag verlaufende Querwand getheilt, auf
dér Innenfi&che des Blattes mit sehr Icleinen, beringten Löchern in

allén ZellecTcen
,

auf dér Aussenseite mit ebensolchen, aber in
dér apicalen Hdlfte in Beihen an den Commissuren, gégén die

Basis vereinzelt besonders in den oberen und unteren Zellecien und
unheringt

;
durch z. Th. vollkommene Decknng dér Innen — mit

Aussenporen erscheint die Lamina bei genügender Tinction und
durchfallendem Lidit perforirt.

A este gewöhnlich zu dreien in einem Biischel. davon 2 star-

kere, zugespitzte abstehend, ein schwácheres Aestclien dagegen
hangend. Blatter dér ersteren trocken stralf dachzi egeiig anliegend

oder die dér Schopfaeste fást sparrig
;

feuclit locker aufrecht-

abstehend, eilanzettlich, bis 2 mm. láng und 0,86 mm. breit, an
dér breit-gestutzten Spitze gezcihnt und durch die schmal gesaum-
ten, breit eingebogenen Rander sehr kohl, in dér basalen Halfte

hdufig mit 1 oder 2 breiten Ldngsfalten. Hyalinzellen reichfaserig,

auf dér Blattinnenseite nur mit vereinzelten, sehr klemen, rundén,
beringten Porén in den Zellecken

;
aussen zahlreicher und gégén

die Spitze in
t
Reihen an den Commissuren.

Chlorophyllzellen im Quersclinitt schmal rechteckig, centrirt

und von den beiderseits stark vorgewölbten Hyalinzellen auf keiner

Blattseite eingeschlossen

New South Wales: Swamp at nortli end of Three Mile

Scrub near Byron Bay
;
am 2. Mai 1900 lég. W. W. Watts no 4209.
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4. Sphagnum ikongense Warnst.

( Guspidatum- Gruppé .)

Renauld et Cardot, Hist. phys. nat. et polit. de Mada-
gascar. Mousses, pl. 143.

Habituell einern zártén Sph. cuspidatum ganz áhnlich.

Schwammparenchym des Stengels 2-schichtig, vöm gelblichen dicken

Holzkörper deutlich abgesetzt und fást plötzlick in das centrale

lockere dünnwandige Grundgewebe übergehend.

Stammblatter gleichschenkelig 3-eckig, an dér scbmal ge-

stutzen Spitze kiéin gezábnt, mit breitem, nach untén stark ver-

breitertem Saume. Hyalinzellen in dér basalen Blatthálfie dnrck je

eine schrag verlaufende Querwand getheilt, bis iiber die Mitte

herab oder bis zr Basis reichfaserig, innen auf dér apicalen Blatt-

halfte in den hyálinen Zeiten mit zahlreichen rundén, mittelgrossen
,

ringlosen Löchern in dér Mitte dér Zellwande zwischen den Fasern,

welche sich z. Th. mit Aussenporen decken, wodurch das Blatt an
diesen Stellen vollkommen perforirt erscheint; in dér basalen Halfte

beiderseits hauptsáchlich nur mit kleinen Spitzenlöchern.

Aeste zu 4 in Biischeln. Bl'útter dér abstekenden Aestchen
kiéin, lanzettlich, an dér gestutzten Spitze gezáhnt, Ránder gégén
die Spitze od wei tér herab eingebogen, nicht gezáhnt und durch

3—4 enge Zellenreihen gesaumt. Hyalinzellen auf dér Blattinnen-

flache nur mit kleinen Porén in den oberen oder unteren Zellecken,

aussen mit sehr winzigen Spitzenlöchern und in dér basalen Halfte

oft noch mit etwas grösseren Porén in den seitliclieu Zellecken.

Chlorophyllzellen im Querschnitt dreieckig bis trapezisch, mit

dér Basis am Aussenrande gelegen, innen von den starker vor-

gewölbten Hyalinzellen eingeschlossen oder beiderseits freiliegend.

Madagascar : Plateau d’ Ikongo lég. Dr. Besson (Hrb. Cardot)
;

Androrangobé circa Andevorante (Hrb. Renauld et Hrb. Paris )

A Sphagnumok hírneves ismerje a fentebbiekben négy új

exotikus fajnak adja leírását, melyek közöl a Sph. grandirete s a

Sph. ikongense Madagaskarban, a Sph. Geheebii Brazíliában végi
a Sph. commutatum Uj-Dél-Wales-ben terem.

Minthogy a diagnózisok kivonatos fordítását nem tartjuk

czélszernek, ezeket csakis eredeti nyelven közöljük.

A Cathannaea undulata rokonsága.

Catharinaea undulata und ibre Verwandtsckaft.

Irta : Péterfi

A Catharinaea Ehrh. (A-
trichum P. BEAUV )genus a Poly-

trichum- félék, a lombosmohok e

legkiválóbb s legjellegzettebb

Márton. (Déva.)

Die Gattung Catharinaea

Ehrh. (Atrichum P. Beauv.)
gehört in die charakteristi-

scheste Gruppé dér Laubmoose,
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